
Einkauf
mitADAC

Wäffi'ffi:T#"
bricht - das ist natürlich nur eine
hübschere Bezeichnung für Su-
permarkt; schließlich betreibt je-
der stationäre Einzelhändler Nah-
versorgung -, dann pflegt sie mich
regelmäßig nach speziellen \\'ün-
schen zufragen. Vielleicht noch-
mal eine Tafel Schrvarze (Herren-
schokolade) und ein Glas Glück
(Aprikosenmarmelade), gebe ici-r

ihr heute mit auf den Weg. Und
vergiss nicht die Familienkartel Fa-
milienkarte? Na ja, die ADAC-IIiI-
gliedskarte. Wofür die denn? Na,
für die ADAc-Zeitschrift Motor-
welt; deren Sommerausgabe gibt's
jetztbei Edeka zum kostenlosen
Abholen. Okay, kostenlos ist nichts
auf der Welt, gemeint ist selbstver-
ständlich unentgeltlich. Aber das
lasse ich unerwähnt. Ihr Einkauf
klappt wie üblich. Abends steu-
ere ich noch die nahe gelegene
Rahmer Tankstelle an. Da sie mir
lieb und teuer ist, Letzteres vor al-
lem, steuere ich sie ausschließlich
abends an. Ich zahle sogar mit ei-
ner ADAC-Karte, und zwar mit ei-
ner ADAc-Kreditkarte. Sie gewährt
bei dieser gelb-roten Tankstation
einen Rabatt in Höhe von I Cent/I.
Das sind heute 51 Cent. Zuhau-
se gebe ich die Ersparnis weiter an
meine liebe Frau: eine halbe Tafel
Schwarze. H()5


